
Amts und Intelligenz-Blatt für den Oberamts-Bezirk Nagold.
! Erscheint wöchentlich Srnal : Dienstaz , Donnerstag
>und Samstag , und kostet vierteljährlich h'.er (ohne
! Trägcrlvbn ) 60 4 , in dein Bezirk ! ^ — 4,
! außerhatb des Bezirks 1 20 4 . Monats-
! abonnement nach Verhältnis.

Samstag den 11 . April.

Jniertionsgebühr für die Ispaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung S 4,
bei mehrmaliger je 6 -I. Die Inserate müssen
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

sein.

1885.

A mtliches.
Die Güterb « chsbea«rten ,

werden erinnert , den Tag des Abschlusses des Güter - i
buchsergänzuugsgeschästs pro 1884/85 rechtzeitig hie- !
her anzuzeigen.

Nagold,  den 9 . April 1885.
K . Amtsgericht.

Daser.  O .-A.-R.

N a g o l d.
Arr die Wrtsvsrstehev.

Das An- und Abruelden der Milltärpflichtigen betr.
Die Unterzeichnete Stelle sieht sich veranlaßt,

unter Hinweisung ans den Erlaß k. Ober -Rerrutie-
rungsrats vom 27 . August 1878 (Ministerial -Amts-
blart Seite 252 ) den Ortsvorstehern wiederholt ein-
zuschärsen , bei jedem einzelnen Falle der An - und
Abmeldung eines Militärpflichtigen genau darauf zu
achten , ob der An - oder Abmeldende auch wirklich
seinen dauernden Aufenthalt gewechselt hat , und im
AnstandSsall hieher zu berichten.

Nach K. 12 des Reichsmilitärgesetzes ist jeder
Militärpflichtige in demjenigen Aushcbungsbezirk ge¬
stellungspflichtig und entsprechend zum Militärdienst
heranzuziehen , in welchem er seinen dauernden Auf¬
enthaltsort oder in Ermangelung eines solchen seinen
Wohnsitz hat . Militärpflichtige Arbeiter , Handwerks¬
gesellen , Lehrlinge , Dienstboten u. s. w. sind in dem¬
jenigen Aushebungsbezirk gestellungspflichtig , zu wel¬
chem der betreffende Dienstarbeitsort gehört.

Den 9 . April 1885.
K . Oberamt . Güntner.

Der Plan eines staatsrechtlichen Vertrages
zwischen Deutschland und Oesterreich.

Es ist bekannt , welch hoher Wert in den leiten¬
den deutschen und österreichischen Kreisen auf ein
dauerndes Bündms der beiden Nachbarreiche gelegt
wird und daß Fürst Bismarck bei wiederholten An¬
lässen sich dahin geäußert hat , daß der böhmische
Feldzug von 1866 nicht den Zweck gehabt hätte,
Preußen und Oesterreich zu trennen , sondern nur
jeden dieser Staaten auf eigene , gesunde Füße zu
stellen , um dann nebeneinander in Frieden und Freund¬
schaft der Tradition der Väter entsprechend zu wirken.

Man weiß , wie sich ganz den Worten des
Fürsten Bismarck entsprechend das Verhältnis Preu¬
ßens , resp . des deutschen Reiches zu Oesterreich glück¬
lich gestaltet hat , jeder Politiker in Berlin , Dresden,
München , Wien und Budapest begreift aber , daß
Deutschland und Oesterreich nicht nur politisch , son¬
dern auch wirtschaftlich zusammengehören und daß
in dieser Beziehung beide Staaten einander immer
näher gebracht werden müssen. Die Lücke, welche
noch vorhanden ist , liegt nun aber nicht auf politi¬
schem , sondern auf wirtschaftlichem Gebiete und ist
nunmehr die Idee einer Zollunion zwischen Deutsch¬
land und Oesterreich vom Fürsten Bismarck im deut¬
schen Reichstage selbst angeregt worden . Fürst Bis¬
marck geht an der Hand der Geschichte und Tradi¬
tion , die Deutschland und Oesterreich auf einander
anweist , sogar so weit , den politischen und wirtschaft¬
lichen Bund beider Länder als ein beiderseitiges staat¬
liches Grundgesetz , als eine pragmatische Sanktion,
zu der die deutschen und österreichischen Parlamente
ihre Zustimmung zu geben hätten , hinzustellen.

Kein Zweifel kann darüber bestehen , daß in
Deutschland man einer solchen pragmatischen Sank¬
tion bezüglich des Bündnisses mit Oesterreich -Ungarn
offen und freudig zustimmen würde , anders liegen
aber die Dinge in Oesterreich -Ungern , wo noch ge¬

waltige Hindernisse für die Aufrichtung eines prag¬
matischen Vertrages mit Deutschland bestehen. An
den Dcutsch -Oesterreichern liegt dieses Hindernis aller¬
dings nicht , denn diese nehmen dankbar jede Stütze
an , die ihnen vom deutschen Reiche geboten wird,
auch ist die einsichtige Partei , die jetzt in Ungarn
am Ruder ist, einem engeren Anschlüsse an Deutsch¬
land geneigt . Aber die Czechen, Polen und Slvve-
nen Oesterreichs ziehen an einem ganz anderen Strange
und zudem ist die jetzige Föderativpolitik im Innern
Oesterreichs ein gewaltiger Hemmschuh für eine wei¬
tere Annäherung zwischen Deutschland und Oester¬
reich. So rasch nun aber auch die czechischen, pol¬
nischen und slovenischen Bäume Oesterreichs in den
letzten Jahren gewachsen sind , so können diese Par¬
teien doch niemals das Ruder selbst in die Hand
bekommen, sondern werden sich nur selbst in aussichts¬
losen Kämpfen bald mehr , bald weniger breit machen.
Dann wird aber auch der Tag kommen, wo Deutsch-
Oesterreicher wieder an Macht und Einfluß gewinnen
und den pragmatischen Vertrag auf politischem und
wirtschaftlichem Gebiete mit Deutschland durchsetzen
werden . Jetzt mag Vielen diese Hoffnung allerdings
noch sehr gering erscheinen , aber in den mächtigsten
deutschen und österreich - ungarischen Kreisen wird
deren Erfüllung begünstigt , wie neulich Fürst Bis-
marck' s Worte im deutschen und vor einigen Mona¬
ten Graf Anddrassh 's Aeußerungen im ungarischen
Reichstage bestätigt haben und so kann der Umschwung
sich rascher vollziehen als Viele denken.

Tages -Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

* Nagold,  9 . Apr . (Seltene Ziegenfrucht¬
barkeit .) Dieser Tage warf eine Ziege des Simon
Rauser  5 junge Kitzchen, 4 schwarze und 1 weißes,
die gesund und munter im Stalle sich tummeln.

1"s Nagold,  10 . April . Heute verlassen die
33 Seminaristen des I . Kurses , nachdem sie sämtlich
das I . Dienstexamen erstanden , unsre Stadt , um ih¬
rer Mehrzahl nach zunächst eine längere Wartezeit
durchzumachen . Den Abschluß ihrer Seminarzeit
bildete ein gestern abgehaltenes Konzert , dessen Pro¬
gramm . meist aus schwierigen Stücken bestehend , zei¬
gen zu wollen schien, was man den jungen Leuten
am Schluß einer 5jährigen Bildungslaufbahn zu¬
muten kann . Als Einleitung und Schluß diente je
ein gemischter Chor mit Orchester und Orgelbeglei¬
tung : „Siehe der Hüter Israels " aus „Elias " von
Mendelssohn und „Singt unsrem Gott " aus „Judas
Makkabäus " von Händel . Von den gemischten
Chören heben wir namentlich den herzig schönen
„Frühlingsgruß " von Schumann hervor mit dem
Wunsch , daß dessen Verheißungen bald Wahrheit
werden möchten . Ein mondscheinduftig gehaltener
„Nachtgesang im Walde " von Schubert bereitete
vor aus ein Stimmungsbild : „Zigeunerleben " , Män¬
nerchor von Schumann , das eine naturwahre Wi¬
derspiegelung des eigenartigen geheimnisvollen Trei¬
bens dieser unstäten braunen Horde und damit zu¬
gleich eine poetische Schilderung des im prosaischen
Leben ebenso gefürchteten als gehaßten rätselhaften
Stammes darbot . Von reinen Jnstrumentalstücken
ist außer einem gefälligen Trio für Klavier , Violine
und Cello von Haydn namentlich eine mit techni¬
schen Schwierigkeiten reich ausgestattete Symphonie
für Orchester und Orgel von demselben Meister her¬
vorzuheben ; auch thaten sich einige der abgehenden
Seminaristen in Einzelleistungen hervor , wobei wir
namentlich an eine 4händige Haydn ' sche Symphonie

ür Klavier denken , welche ausdrucksvoll und mit
Berücksichtigung der feinsten Schattierungen vorge¬
tragen wurde . Die ganze Aufführung darf als eine
wohlgelungene bezeichnet werden , so daß die zahl¬
reiche Zuhörerschaft hochbefriedigt und dankbar den
ür jedermann gastlich geöffneten Seminarfestsaal

verließ.
Nach dem Rechnungsabschluß pro 1884 betru¬

gen beim Haus der Barmherzigkeit in Wildberg die
Einnahmen 23 894 c/kL9 L , darunter Saldo vom
Vorjahre 11 575 cM 98 Beiträge 3844 14 L,
Kostgelder 4857 95 ^Z). die Ausgaben 21 896
(darunter Haushaltung , Gehalte n . s. w. 9164
35 zum Grundstock 12 000 Der Grund-
tock-Conto hat sich im Jahre 1884 um 12 560

vermehrt und beträgt nun 46470 2
In Nnterbrändi (Sulz ) wurde einem dor¬

tigen Bauern dieser Tage der neunte Sohn geboren.
Stuttgart,  7 . April . Wie der „ Sch . M ."

vernimmt , werden die Divisionsübungen der 26 . Di¬
vision (1 . k. württ .) diesen Herbst in der Gegend
von Heilbronn stattfinden , die der 27 . Division in
der Gegend von Herrenberg . Zum Korpsmanöver
werden die beiden Divisionen in der Gegend von
Ludwigsburg Zusammentreffen , wobei voraussichtlich
speziell das Glemstal , die Gegend von Schwieber¬
dingen -Markgröningen als Kampfplatz in Betracht
kommen wird . Die Korpsparade vor Sr . Majestät
dem Kaiser wird voraussichtlich auf dem langen
Feld zwischen Ludwigsburg und Möglingen
stattfinden . — Zum Redakteur von „lieber Land
und Meer " an Stelle des Hrn . Dr . Edmnnd Zoller
ist der Schriftsteller Herr Otto Baisch in Berlin er¬
nannt worden.

Stuttgart.  Der Preisringkämpfer Charles
Abs , durch sein Auftreten im Zirkus Corty hier noch
in bester Erinnerung stehend , hat am 21 . März im
Theatersaal der deutschen Turnhalle zu New -Iork
seinen ersten Ningkampf mit einem der besten Kunst¬
ringer Amerikas abgehalten . Unser dortiger Bericht¬
erstatter schreibt : Abs , als Repräsentant der deut¬
schen Kraft , machte den Deutschen alle Ehre , er
warf seinen Gegner , der beinahe ebenso groß und
stark war wie Abs , in 8 Minuten zweimal , eine
Leistung , die in Amerika noch nie gesehen wurde.
Sein Gegner . Professor der Ringkunst W . Höfler,
war sehr gewandt , flink wie ein Affe und glatt wie
ein Aal . Abs , der das amerikanische Ringen , ge¬
nannt Oraooo Roman , nicht kannte , mußte sehr vor¬
sichtig sein, denn es ist bei nacktem Oberkörper er¬
laubt , zu fassen, wo man kann . Alle die kleinen
liebenswürdigen Kniffe , als : Finger abbrechen , Arm
auSdrehen , Gurgel zudrücken, alles ist erlaubt . Abs
gieng sehr scharf vor und warf seinen Gegner nach
2 Minuten zum ersten Mal . Nach dem ersten Fall
ist 10 Minuten Pause , die Ringer werden abgerieben,
mit Sprit eingerieben und erfrischt und der Kampf
geht von Neuem los . Beim zweiten Mal wollte
sich Höfler absolut nicht fassen lassen und wich
Abs immer aus , bis es schließlich Abs zu lang¬
weilig wurde und gieng auf Höfler scharf los,
trieb ihn in die Enge , faßte ihn aber so scharf und
hob ihn hoch und warf ihn mit aller Macht nieder,
daß man glaubte , er würde zu tausend Stücke zer¬
brechen ; jedoch es war gerade als wenn man einen
Gummiball auf den Boden wirft . Er schnellte in
die Höhe , drehte sich und lag auf dem Bauch ; Abs
hob ihn zum zweiten Mal und warf ihn aber derart
nieder , daß Höfler das Blut zu Mund und Nase
herausschoß . Wie ein Aal wandte sich Höfler und



Abs mußte mit voller Körperkraft auf ihn drücken,
so lange bis die Schiedsrichter Abs als Sieger er¬
klärten . Der Amerikaner sagt , der erste Fall kann
Zufall oder Unglück sein und deßhalb sind die Be¬
dingungen die zwei besten Fälle aus dreien . Alle
Leitungen sind voll von der großartigen Leistung,
die SportSwelt ist in großer Aufregung . Den näch¬
sten Ringkampf wird Abs mit dem Japanesen „Mat-
sada Sorakichi " auskämpsen und sind bereits 10000
Dollar gewettet.

In Thalheim  i . Baar wurden laut „Albb ."
am Karfreitag gleichzeitig 4 Leichen beerdigt , darun¬
ter zwei Wöchnerinnen , nahe Verwandte , welche in
jugendlichem Alter von 22 und 24 Jahren in einer
Viertelstunde am Kindbettfieber starben . Eine dritte
Wöchnerin gieng denselben wenige Tage im Tode
voraus und die vierte zurzeit daselbst befindliche liegt
ebenfalls totkrank darnieder . Das Kindbettfteber,
diese gefährliche Krankheit , soll durch die Hebamme
des Orts verschleppt worden sein.

Brandfälle:  Am 4 . d. das Ott ' sche Vieh¬
haus in Weingarten  samt den dort aufbewahrten
Futtervorräten nebst Stroh und Mobiliar.

Eisenbahn - Jubiläum.  Am 7. Dezbr.
werden es 50 Jahre , daß die erste Eisenbahn in
Deutschland , und zwar die Linie Nürnberg -Fürth,
eröffnet wurde . Das Ministerium der öffentlichen
Arbeiten beabsichitigt , wie man aus Berlin schreibt,
eine nationale Feier zum Gedächtnis dieses für die
Entwickelung unseres Handels und Gewerbes so be¬
deutungsvollen Ereignisses zu veranstalten oder doch
wenigstens die Anregung dazu zu geben.

Berlin,  6 . April . Wie leicht vorauszusehen
war , lassen es diejenigen Parteien , welche jedem er¬
neuten Aufschwung unseres nationalen Gefühls gram
sind , an mäckelnden Randglossen über die Bismarck-
feier nicht fehlen . Die „Germania " , welche über
die Unterzeichner der Bismarckadressen gleichsam ein
schwarzrs Buch führte und an dem Ehrentage unse¬
res Kanzlers kein Wort für denselben an leitender
Stelle fand , kann es nicht verwinden , daß sich die
Feier in der Charwoche vollzog und man nicht we¬
nigstens den Fackelzug vor dieselbe verlegte . Fer¬
ner hat man auch nachträglich entdeckt, daß analog
dem Adressensturme nach der Abstimmung des 15.
Dezember die ganze Bismarckfeier ebenfalls nur ein
Werk des „Byzantinismus " ist. Die „Berliner
Zeitung " constatirt mit gewichtigem Ton: „Das
Bismarckjubiläum war ein Parteifest , kein nationales ."
An der Spitze standen politische Agitatoren und
Börsianer ; die Einen schürten den Parteifanatismus,
die Andern gaben das Geld ; und der „Reichsfreund"
des Herrn Richter bestätigt es , daß die Festlichkeiten
zur Geburtstagsfeier des Fürsten von vornherein
als Parteisache behandelt wurden . Nun weiß das
deutsche Volk endlich, welche geringe Bedeutung die
Feier vom 1. April eigentlich besitzt. Natürlich ist
der „Reichsfreund " auch mit der Art der Feier
äußerst unzufrieden . „Das ganze Unternehmen " ,
schreibt er , „litt an maßloser Uebertreibung . Die
Broschüren , Lebensbeschreibungen und sonstigen zahl¬
reichen Schriften , welche anläßlich des Festes er¬
schienen sind , stellen sich zum Theil an , als ob es
außer dem Fürsten BiSmarck in Deutschland gar
keine hervorragenden Männer gegeben habe und
gebe. " Wie man über der Bismarckfeier aber auch
nur Herr Eugen Richter so gänzlich vergessen konnte!

Berlin,  6 . April . Die Summe , welche dem
Fürsten Bismarck zur freien Verfügung für öffent¬
liche Zwecke überwiesen wird , beziffert sich bis jetzt
auf 1 200 000 Es gehen namentlich aus dem
Auslande noch fortwährend Beiträge ein, die später
angewiesen werden sollen.

Berlin.  6 . Apr . Fürst Bismarck hat sich
beeilt , die Glückwünsche der deutschen und fremden
Souveräne zu seinem 70 . Geburtstage durch Dank¬
schreiben zu beantworten . Aus Wien und anderen
Orten liegen Meldungen über das Eintreffen solcher
Briefe des Reichskanzlers vor . Nicht gratuliert haben
dem Fürsten Bismarck die Königin von England,
der König von Dänemark , der König der Niederlande,
die Könige von Spanien und Portugal . Von den
deutschen Fürsten dürfte kaum einer es unterlassen
haben , vom l . April durch einen Brief oder ein Tele¬
gramm Notiz zu nehmen . Der König von Bayern
sendet bekanntlich schon seit 14 Jahren dem Kanzler
einen telegraphischen Glückwunsch zu seinem Geburts¬
tage.

An den Generalpostmeister Stephan hat der

Reichskanzler ein Schreiben gerichtet , worin er für
die angestrengten Leistungen der Telegraphenbeamten
anläßlich seines Geburtstages dankt . Stephan brachte
dieses Schreiben am ersten Ostertage mit einem drei¬
maligen Hoch auf den Reichskanzler zur Kenntnis
des dienstthuenden Beamtenpersonals.

Berlin,  7 . April . General Vogel von Fal¬
kenstein ist am ersten Feiertag auf seinem Gute Döl¬
zig in Schlesien an Altersschwäche gestorben . 1866
führte er mit großem Erfolge die Mainarmee . Im
Jahre 1870 wurde er zum Generalgouverneur der
deutschen Küstenprovinzen ernannt , kam jedoch zu
keiner kriegerischen Aktion.

Berlin,  7 - April . Wie aus Moskau ge¬
meldet wird , fand dort ein großer Brand statt , bei
welchem 19 Personen , darunter ein Offizier , das
Leben verloren.

Berlin,  9 . April . Dem Reichstag wird gleich
nach den Ferien eine Denkschrift der Regierung über
die Jmpffrage zugehen ; die Regierung hält entschie¬
den am Impfzwang fest. — Das Konnte der Ber¬
liner Gewerbeausstellung vom Jahre 1879 hat be¬
schlossen, im Jahre 1888 hier eine große nationale
Gewerbe -Ausstellung zu veranstalten.

Von den 290 Abgeordneten , die am 29 . März
vor 36 Jahren in der Paulskirche zu Frankfurt a.
M . Friedrich Wilhelm IV . zum deutschen Kaiser
wählten , leben heute noch 30 . Dieselben haben dem
Reichskanzler eine Adresse überreichen lassen , in wel¬
cher sie „ihm und dem Kaiser dafür danken, daß die
Hoffnungen , deren Scheitern im Jahre 1849 von
unserem Volke so tief empfunden wurde , sich vor
14 Jahren doch noch erfüllt haben , wenn auch auf
anderem Wege , als man früher hätte ahnen können " .

In einer an den Reichstag gerichteten Eingabe
bitten die verschiedenen Bäckergenossenschaftcn von
Stuttgart , Frankfurt , München , Karlsruhe rc. den
durch das Sperrgesetz auf 7 -UlL 50 L pro 100 Kilo
festgesetzten Zollsatz für Mehl auf 4 mindestens
aber , der Regierungsvorlage entsprechend , auf 6
zu ermäßigen . Die Bäcker gehen davon aus,  daß
ohne ungarisches Weizenmehl überhaupt kein gutes
Brot in Deutschland gebacken werden könne und daß
bei 7 okL 50 L Mehlzoll die Bäcker kein ungarisches
Mehl mehr bekämen. Darauf erwidert der Zweig¬
verein deutscher Müller für Württemberg und Hohen-
zollern : Deutschland hat so vervollkommnet ? Mühle¬
einrichtungen wie nur irgendwer in der Welt . So¬
dann fabrizieren die deutschen Müller ein Mehl , das
backfähig und wohlschmeckend ist und auch mit dem
ungarischen Weizenmehl konkurrieren kann . Gesetzt
aber auch , ungarisches Mehl sei Bedürfnis , so wird
es eben die Aufgabe der deutschen Müller sein , un¬
garischen Weizen mit 3 Zoll einzuführen , wenn 's
die Not erheischt, die Produktionskosten bleiben dann
wenigstens in Deutschland . Welche Bedeutung soll
für unsere Landwirtschaft der Zoll auf ausländisches
Getreide baden , wenn die Hauptabnehmer , die deut¬
schen Müller , erdrückt infolge mangelhaften Schutz¬
zolls durch die fremde Konkurrenz , kaufunfähig gemacht
werden?

In voriger Woche versammelte sich eine vor¬
nehme Gesellschaft , Minister , Gesandte und Herzöge,
im Berliner Hotel de Rome , um den Gedankenleser
Cumberland ein Osterei suchen zu lassen . Das Ei
war mit Goldstücken gefüllt , nicht für Cumberland
sondern für arme Kinder und es durfte im Umkreis
einer Viertelmeile versteckt werden . Dies besorgten
der Minister Lucius , der Herzog von Ratibor und
der amerikanische Gesandte . Mit verbundenen Augen
und in ihrer Gesellschaft gieng Cumberland auf die
Suche , schritt über die Straße und immer weiter
bis zum K . Marstall in der Dorvrhenstraße , öffnete
eine Futterkiste , langte hinein und präsentierte den
Herren daS Ei . Darob Staunen und Grauen;
denn wenn das Gedankenlesen weiter ausgebildet
wird , wer ist sicher mit seinen geheimsten
Gedanken und Gefühlen ? Für Untersuchungsrichter,
Polizeibeamte und eifersüchtige Ehemänner u . Frauen
wird nächstens eine Hohe Schule des Gedankenlesens
gegründet . Wollen Sie , fragte man Cumberland,
nicht die Gedanken Ihres Namensvetters in Hietzing
lesen ? — Da hört meine Kunst auf , antwortete er,
denn wo nichts ist, da hat auch der Kaiser sein
Recht verloren.

Dr . Windthorst veröffentlicht im „Hann . Kur ."
folgendes : Zehn Mark , welche mir gestern auf tele¬
graphische Anweisung aus Löhne in Westfalen ein-
gezahlt sind und in Betreff deren ich später von dem¬

selben Absender nachstehender Telegramm erhielt:
„Verehrer Ew . Exzellenz bitten Sie , auf das Wohl
deS Reichskanzlers zum Frühschoppen ein Glas Sekt
zu trinken . Im Aufträge : Kuckuk." habe ich dem
Fonds für den Neubau einer zweiten katholischen
Kirche in Hannover überwiesen und bitte um mehre-
res . Hannover , 1. April 1885 . (gez.) Dr . Wind¬
thorst.

Ein Statistiker , Max Haushofer , hat jüngst
wieder einmal die militärischen Ausgaben der großen
Staaten Europas neben einander gestellt und wie
folgt beziffert:
Deutsches Reich jährl . 423 Mill . oder 9,35 p . Kopf
Frankreich „ 663 „ „ „ 17,7 „ „
Großbritanien „ 637 „ „ „ 18,1 „ „
Italien „ 245 . 8,6 „ „
OestreichUngarn „ 234 „ „ „ 6,4 „ „
Rußland „ 731 „ „ „ 7,2 „ „

Frankreich.
Paris,  7 . April . Die in der Kammer vom

Konseilpräsidenten Brisson verlesene Erklärung be¬
zeichnet als Aufgabe des Kabinetts die Herstellung
der Versöhnung und Eintracht in der Konzentrierung
aller freien natürlichen republikanischen Kräfte . Von
China werde mau Achtung der Rechte Frankreichs
sowohl der vertragsmäßigen wie der aus der Kon¬
vention vom 11 . Mai 1884 hervorgehenden verlan¬
gen und es wenn möglich durch Verhandlungen
nötigen , andernfalls auch durch Waffengewalt . Die
äußeren Fragen werden das Kabinet nicht gleichgültig
lassen , doch soll stets die Erwägung fraglich sein,
ob ein direktes überwiegendes Interesse Frankreichs
in Frage steht. (Beifall .)

Paris,  7 . April . Das Cabinet Brisson -Frey-
cinet macht einen günstigen Eindruck . Auch die Op¬
portunisten erklären , daß sie dasselbe unterstützen
werden . Die Majorität ist demselben also sicher.
Bezüglich Tongking wird das Ministerium erklären,
daß es die nötige Energie entwickeln und China zu
einem gerechten Frieden zwingen werde . Um die
äußerste Linke zu befriedigen , wird eine politische
Amnestie erwartet.

Paris,  7 . April . Der Tsungli -Uamen hat
die Friedenspräliminarien unterzeichnet , welche hier
bereits am 3. ds . vom Ministerial -Direkloc Billot
unterzeichnet worden sind . Die Peckinger Hofzeitung
veröffentlichte heute früh ein Dekret , wonach die
Feindseligkeiten am 10 . April in Tonkin aufhören
und am 20 . die Räumung der der Grenze nächst¬
gelegenen Punkte des Deltas beginnt und rasch be- '
endet wird , worauf die Hafenblockade aufhört . Der
Frieden wird in Peking unterzeichnet werden.

Paris,  8 . April . „Temps " meldet , in den
Kammercouloirs kursierte die Nachricht , das aus¬
wärtige Amt habe eine Depesche empfangen , nach
welcher der Tsungli -Iamen die Friedenspräliminarien
ratifiziert habe , welche am 3. April durch Billot für
Frankreich und Campbell für China unterzeichnet
wurden ; in Peking sei ein Edikt erlassen , welches die
Räumung Tonkins durch die Chinesen anbefiehlt.
Nach einer Meldung der „Agence HavaS " bestätigt
eine Depesche Patenotres , daß China am 3. April
durch Billot und Campbell Unterzeichneten Friedens¬
präliminarien ratifizierte.

Paris,  8 . April . In der Finanzkommission
erwiderte Freycinet auf eine Anfrage , es hätten aller¬
dings Friedenspräliminarien stattgefunden , aber be¬
vor er den Unterhandlungen weitere Folge geben
könne, wollte er die Meinung der chinesischen Regie¬
rung erfahren ; er habe daher heute nach Peking
telegraphiert und werde er den Frieden als abge¬
schlossen erst nach Eintreffen der Antwort der chine¬
sischen Regierung bezeichnen können.

Die Mitgllieder des neuen französischen Mini¬
steriums , huldigen sämtlich den streng republikanischen
Grundsätzen , wie sie von der republikanischen und
radikalen Linken proklamiert werden.

England.
London,  9 . April . Einer Depesche des

„Standard " zufolge hat am Murghabfluß ein Zu¬
sammenstoß zwischen Russen und Afghanen stattge¬
funden , beiderseitig seien gegen 500 Mann gefallen.
Man vermute , daß die Russen im Nachteil geblieben
seien. ( Wenn sich die Nachricht bestätigt , so wäre
dieser Zusammenstoß das Signal zum Beginn der
Feindseligkeiten zwischen England und Rußland ).

Die Nachricht , daß die Verstärkungen für die



europäische Armee in Indien ca. 8000 Mann den
gegenwärtig auf egyptischem Boden stehenden Mann¬
schaften entnommen werden sollen , giebt die Ver¬
mutung an die Hand , daß man in London entschlossen
sei, von weiteren Operationen im Sudan , die sich
bisher als ganz erfolglos erwiesen haben , überhaupt
Umgang zu nehmen . Einen sehr ungünstigen Ein¬
druck macht es , daß die Engländer auf den Kopf
ihres Gegners im Krieg , Olievier Pain , lebendig
oder tot einen Preis von 50 Pfund Sterling gesetzt ha¬
ben , den aber bis jetzt Niemand hat verdienen wollen.

(Der letzte Wunsch eines Sterbenden .) Bei
der Begräbnisfeier in Chiselhurst befand sich unter
den Leidtragenden ein französischer Veteran , General
Schramm , welcher noch der Schlacht bei Leipzig bei¬
gewohnt . Wie es heißt , fand Napoleon 1. den ehe¬
maligen Lieutenant — jetzt ist Schramm 97 Jahre
alt — nach der Schlacht bei Friedland schwer ver¬
wundet und anscheinend sterbend auf dem Schlacht¬
felde liegen . Schramm weinte und der Kaiser fragte
ihn , weshalb er weine . Die Antwort lautete : „Weil
ich sterben muß , ohne Kapitän geworden zu sein."
Um dem jungen Manne die letzten Angenblicke zu
versüßen , machte ihn Napoleon auf der Stelle zum
Kapitän . Die „letzten Augenblicke" des Sterbenden
haben bis jetzt 77 Jahre gewährt.

Holland.
Rettung auf See.  Der am 2. April von

New -Dork in Antwerpen eingetroffene Red Star Line
Dampfer „Rhynland " hatte 15 Mann Besatzung des
Segelschiffes „Coriiwallis " an Bord , welche er auf
offener See rettete . Die „Cornwallis " kollidierte am
20 . März mit dem Hamburger Dampfer „Wieland " ,
wobei 2 Mann umkamen. Die Lage des Schiffes
verschlimmerte sich rasch , und die Mannschaft war
durch Pumpen erschöpft, als der „Rhynland " am 23.
März früh die Notsignale bemerkte , sofort sein Ret¬
tungsboot aussetzte , und die Mannschaft trotz schwerer
See glücklich rettete.

Amerika.
Viel rascher,  als man hoffen konnte , bat der

Krieg der zentralamerikanischen  Republiken
ein Ende gefunden . Der Präsident von Guatemala,
General Barrios , der mit seinem Unionsdekret den
ganzen Konflikt vom Zaune gebrochen hat , ist in der
Schlacht von Galchuapa gegen die Truppen von San
Salvador gefallen , wie sich nunmehr bestätigt , und
der Wiederherstellung des Friedens steht so nichts
mehr im Wege . Auch in Panama ist die Ruhe zum
Teil wenigstens wiederhergestellt und ist so die beab¬
sichtigte bewaffnete Intervention der Nopd -Amerikaner
überflüssig geworden . Es ist dies auch recht gut,
denn der Clagton - Bulwer - Vertrag untersagt den
Nordamcrikanern jede alleinige Einmischung in die
Angelegenheiten der anderen amerikanischen Staaten
und.  ein kriegerisches Auftreten derselben in Mittel¬
amerika würde die nordamerikanische Union jedenfalls
in Verwickelungen mit England , dem Mitkontrahenten
des erwähnten Vertrages , gebracht haben.

(Konkurscröffnungcn .) Magdalene Fünfer , Ehe¬
frau des Xaver Fünfer , Krämers von Flochberg (Ncresheim .)
Ferdinand Dietcrle , Bäcker in Schramberg . Johannes Mattes,
Grabarbeitakkordant in Degerloch (Stuttgart .) Wilhelm Gabler,
Restaurateur in Stuttgart , Steinstraße Nr . 12 . Josef Grimm,
Schuhmacher in Ailringen (Künzelsau .)

Allerlei.
Am Rhet « .

(Von Fräulein Frida Schanz in Dresden preisge¬
krönt als Studentenlied für das Lahrcr Allgem.

Deutsche Kommersbuch ).
Wie glüht er im Glase.
Wie flammt er so hold!
Geschliffnem Topase
Vergleich ' ich sein Gold,
Und Düfte entschweben
Ihm blumig und fein . —
Gott schütze die Reben
Am sonnigen Rhein!

Durchbraust uns sein Feuer,
So schmilzt unser Sinn
Für euch nur getreuer,
Ihr Mägdlein , dahin!
Wir schwärmen von Kosen,
Von Minnen und Frein.
Gott schütze die Rosen
Am sonnigen Rhein!

Ob oft auch der Tropfen,
Den Trinker bezwingt,
Herz -drücken und -klopfen
Die Schönheit uns bringt , —
Wir wollen 'S vergeben,
Vergessen , verzeih»
Den Rosen und Reben
Am sonnigen Rhein!

— Sägespäne als Mittel zur Reinigung von
Flaschen . Zur Reinigung von Flaschen , Ballons
u s. w., besonders solcher, welche Fett enthielten
und deren Reinigung r it viele Mühe verursacht , sind
reine Sägespäne mit nicht zu viel Wasser gut ab¬
geschüttelt , bestens zu empfehlen . Dadurch werden
sogar , wie der „Techniker " behauptet , Flaschen , welche
stark riechende Flüssigkeiten enthielten , zu jedem an¬
deren Gebrauch tauglich . _ _

Für jeden Haushalt unentbehrlich in die
Restitntionsschwärze von Otto Saittermeister zur Obern
Apotheke Rottweil . Immer wieder laufen zahlreiche neue Be¬
stellungen ein . Da abgetragene , dunkle , insbesondere schwarze
Kleider , besonders wenn die Stoffe von der Sonne abgebleicht
sind , durch einfaches Bürsten mit dieser Flüssigkeit wieder in
ihrem schönsten Aussehen hergestcllt werden können , so ist die¬
selbe in jedem Haushalt eine große Ersparnis , da ia gerade
die dunkeln Kleider am raschesten unansehnlich werden . Die¬
selbe wir deshalb auch von Militär wie Civil gleich gerne
benützt . Die Niederlage für Nagold  ist bei Apotheker
Oessinger,  von wo dieses Präparat in ist Flaschen zu 1
und i/z Flaschen zu 60 -l bezogen werden kann.

Verantwortlicher Redakteur bteinwandel  in Aüzolt . — Druck urv
Verlas her G. W. Haiser 'sche» Buchhan»lim< in Nagolv.

Nagold.

Errichtung einer
Heröerei öetr.

Hermann Luz.  Rotgerber in Alten¬
steig Stadt , beabsichtigt in dem unteren
Stockwerke seines auf Parzelle 955/2
in Altensteig neu zu errichtenden Wohn¬
hauses eine Gerberei nach Maßgabe der
vorliegenden Beschreibungen und Zeich¬
nungen einzurichten und hat bei der
Unterzeichneten Stelle den Antrag jaus
Erteilung der Genehmigung zu dieser
Anlage eingebracht.

Das wird mit dem Anfügen zur öf¬
fentlichen Kenntnis gebracht , daß etwaige
Einwendungen gegen diese Anlage

lrtnne» 14 Tage»
bei Oberamt anzubringen sind.

Nach Ablauf dieser Frist können Ein¬
wendungen in dem Verfahren nicht mehr
angebracht werden.

Die auf die Anlage Bezug habenden
Beschreibungen , Zeichnungen und Pläne
sind auf der Oberamtskanzlei zur Ein¬
sicht aufgelegt.

Den 8 . April 1885.
K. Oberamt.

_ Amtm . Wiegandt,  St . -V.
Revier Wildberg.

>

Samstag  di
18. April , vvi

—9 Uhr , auf d<
Rathaus in Calw aus Abtswald , Dl
nach , Gaisburg und Scheidholz : 4
Stück Nadelh .-Langholz mit 10 I
I ., 33 II . , 128 III . , 153 IV . Kla
527 St . dto . Sägholz mit 84 Fm.
89 II ., 97 III . Kl

Das Holz besteht zu aus For¬
chen. Durchschnittliche Entfernung zur
Wasserstube bez. Bahnhof Wildberg 2
bis 4 Kilometer . Auszüge wollen recht¬
zeitig bei k. Kameralamt Reuthiu be¬
stellt werden.

Amtliche und ^ rivat-Aekanntmachungen.
Forstbezirk Altensteig.

Waldfeuer-
Ordnung.

Die Ortsvorsteher werden angewie¬
sen, die Art . 30 — 32 des Forstpolizei¬
gesetzes vom 8. Sept . 1879 (Reg .-Bl.
S . 327 ) , sowie gemäß Art . 47 dess.
Gesetzes die Bestimmungen des II . u.
III . Theils der Waldfeuerordnung vom
14 . Juli 1807 (R .-Bl . S . 345 ) 'in den
Gemeinden ohne Verzug zu publiciren.

Altensteig , 8 . April 1885.
K. Forstamt.

Unter fchnrandorf.

MrtiWs-WffimW
und EmMläW.

Einem geehrten
hiesigen und auswär¬

tigen Publikum er¬
taube ich mir erge¬
benst anzuzeigen , daß
ich das Gasthaus z.

Kamm hier käuflich übernommen habe
und am Sonntag den 12 . April eröff¬
nen werde . Es wird mein stetes Be¬
mühen sein , meine verehrten Gäste mit
feinem Bier , reellen Weinen und guten
Speisen zu bedienen und bitte ich um
geneigten zahlreichen Zuspruch.

K. Schlegel z. Lamm.

Nagold.
Einige Stück äl¬

tere gut erhaltene

Kinder¬
wagen

werden zu billigem
Preis abgegeben ; ebenso

Kin-ermgenkörbkä- SeegrasMrn
bei

Ehr . Naaf.

^ » » - s Tage.^ ^

rr jW
MWH

rvcir oen neuen S-cynmoampsern

Norddeutschen Lloyd
kann man die Reise

von Kremen nach Amerika

in 9 Tagen

machen. Näheres bei den
Haupt -Agenten

Intimi IIADi',
8tn1 <Aart,

und dessen Agenten:
Gottlob Schmid in Nagold, John
G. Roller in Altensteig, Ernst
Schalt a. Markt in Calw.

Mötzinge  n.
Unter ganz billigen Bedingungen

nimmt einen

an Adam M o r l o ck, Schreiner.

Haiterbach.
Wegen Pachtaufgabe bis Georgii

verkaufe ich 5 spruugfähige , sämtliche
mit Zulassungsscheiu versehene,

und kann jeden Tag ein
Kauf mit mir abgeschlossen werden.

K a u p p , Farrenhalter.

Farnen

Nagold.

Feuerwehr.
Wegen der am 19. d. M.

hier stattfindenden Konfirma¬
tion findet die im UebungS-

_plan auf diesen Tag bestimmte
Hebung schon
nächsten Sonntag d. IS . d. M.
statt.

Hiebei erscheinen , außer der Semi¬
narabteilung , sämtliche uniformierte und
nicht uniformierte Mannschaften der III.
Compagnie (Spritzmannfchaft ) und die
gesamte Bnttenmannschaft.

Die Alarmierung findet um ^ 7 Uhr
statt und beginnt die Uebung mit dem
Schlag 7 Uhr , weßhalb erwartet wird,
daß sich die Mannschaften rechtzeitig
auf den Sammelplätzen einfinden.

Das Commando.

Nur echt mit dieser Schutzmarke:

Mch-8rtrartu. Caramekeu v.
li . 8 . ? itzl8kli L 6itz., Ki-Mii.

Die durch zahlreiche Dankschreiben an¬
erkannt , bewährtesten und besten diäteti¬
sche» Genußmittcl bei Husten , Keuchhu¬
sten , Katarrh , Heiserkeit , Verschleimung,
Hals - und Brustleiden , vom cinsachsten
Katarrh bis zur Lungenschwindsucht.

*) Extract L Flasche 1 1,7z u . 2 ,Z<>.
Caramcllcn L Beutei 30 n . 50 -l . — Zu
haben i» Nagold bei Fr . Schmid.

_ (Nr . I .)

Sulz.

Abbitte.
Die Beleidigung , welche ich am 26.

März d. I . in der Krone dahier gegen
die hiesige Obrigkeit ausgesprochen , reut
mich und nehme sie zurück.

Den 7. April 1885.
Sattler Haar er.



Neue

Kinder-

«». 34 V.
Karl Hölzle,

in großer
Auswahl,

sowie ältere
empfiehlt

äußerst
billig

attler u. Tapezier.
N a g v 1 d.

Ein kräftiger Knabe findet als

Bäckerlehrling
eine Stelle bei

Aug . Lehre.

cköH M.
dsiud anSzuleihen von der

Gemcindepflege;
auch

8« 1> Mark
Psleggeld könne» gegen gute Sicherheit
zu 4 ' /z °/n trfort ausgeliehen werden.

Gemeindepslegcr Webe  r.

R o h r d o rf e r

Natur - Bleiche.
Wir erlauben uns —,

hiemit di ? höfliche An¬
zeige zu machen , das;
wir in nächster Zeit mit
Auslegen von Bleich¬
waren beginnen werden und werden wir
uns bemühen , die uns gefälligst anvcr-
rrauten Gegenstände zur besten Zufrie¬
denheit unserer werten Kunden schön
und gut gebleicht wieder zurückzngebe».

Noch bemerken wir , das; an Sonn-
und Festtagen weder Bleichwaren an¬
genommen noch abgegeben werden.

Wokudouf , im März 1885.
Gebrüder Dürr,

Bleiche -Besitzer.
Unsere Herren Agenten , welche wir

mit recht zahlreichen Aufträgen zu be¬
ehren bitten , sind:
Herr W. Hettlrr , Kaufmann, Nagold,

„ L. Walz, Kaufmann, Altensteig,
„ Fr. Schittenhelmz- Löwe»,

Haiterbach,
» W. F. Reichert, Kfm., Wildberg,
„ W.Widmanil, Kfm.,Unterjettingen,
„ I . G. Gutekunst, Kaufmann,

Pfalzgrafenweiler,
„ C. Werner, Kaufmann. Bondorf,
n Joh . Hanielmann, Schuhmacher,

Simmersfeld,
„ Louis Rall , Kaufm . , Ncubulach,
„ Gottl. Heintel, Tuchmacher,

Egenhausen.

N a g o l d.
Einen kräftigen Knaben nimmt als

unter billigen Bedingungen an
Gustav Nauser  z . Schiff.

Nagold.
Einen tüchtigen

sucht
Kleiderhändl . Holzapfel.

Nagold.

Zu vermieten
bis Jacobi ein Logis mit freundlichem
Zimmer , wenn nötig auch 2 Zimmern,
Küche, Keller und Bühne.

Näberes bei der
Exped . d. Bl.

Nagold.

kleesamen,
HeWKLee L Krashamen,

ungarische Saatwicken
empfiehlt in guter keimfähiger Ware

Gustav Heller.

Lohnende Nebenbeschäftigung!
IVi«

einer gute » Lebens - und Unfaüversicherullgs Gesellschaft ist für den Bezirk
Uagotd unter sehr günstigen Bedingungen zu vergeben und könnte auf
Wunsch auch noch die Agcntar einer renomiii . alten Feuerversicherung mit
übernommen werden . Gefl . Offerte unter Chiffre Li . 4637 befördert
Rudolf Mossc ln Stuttgart.

^ ^ ^ A.̂ 2 .̂ dAIt6n8töig : Llir. kurkharclt , Konrütor.

W r t d b e r g.
Ca . 360 Ztr . gut eiugcbrachteS

Hk«ll OM
(Bergsutter ) ,

L Ztr . -//L 3.20 , hat zu verkaufen
Weiland , r. Rosenhügel.

dt a g o l d.
Eine größere

Kiste
und ein beinahe noch neues

Kutzgeschirr
hat zu verkaufen

Karl Barth.

Mein
N a g o l d.

Ausverkauf
in allen Galtungen
Tuchwaren, Stoff , Buks-
kins , Flanellen , Fries,

weißem Tuch re.
wird immer noch fortgesetzt und lade
zu gütigem , zahlreichem Besuche freund-
lichst ein , da ich die Preise bedeutend
herabgesetzt habe.

Joh . Gg . Wagner,
Tuchmachers Witwe.

Pfrondorf.
LS « FI

Privatgeld können gegen Si¬
cherheit sogleich ausgeliehen
werden.

Johannes Fessele.

Schönbr  o n n.
Unterzeichneter empfiehlt sich zum

Hspsrnausschnkidkn etc.;
auch wäre er geneigt , einige Gärten
den Sommer über in Akkord zu neh¬
men.

I . Nonnenmann.

Nagold.
Einen guterzogenen kräftigen Knaben

nimmt als

KchMlehrling
an Brezing,  Schmiedmstr.

Nagold.

Gallerien, geschweifte und
gerade, Rosetten, Cichel-

stangen und Roulcanf
in schöner Auswahl empfiehlt billig

Karl Hölzle . Sattler u. Tapezier.
Nagold.

Für die bekannte

Wer Deiche
nimmt Bleichgegenftünde an unter Zu¬
sicherung guter Bedienung

_ Ueinrieli NilHer.
Nagold.

Ein ganz gut erhaltenes , einspänni¬
ges

Kuhwägele,
welches auch auch als Handwägele be¬
nützt werden kann , verkauft billig

August Schwarzkopf,
Gerber.

Trollenshof.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme bei
dem felg. Heimgang unsrer
teuren Mutter , Schwieger¬
mutter u . Großmutter , so¬

wie für die zahlreiche Begleitung
zu ihrer letzten Ruhestätte sagt —
auch im Namen der Hinterbliebe¬
nen — herzlichen Dank

Eugen Link.

Forstamt Altenstcig.

Lichtengerdrindc-Nerkanf.
Am Mittwoch den 15 . April , vor¬

mittags 10 Uhr , wird auf der Forst¬
amtskanzlei der Ertrag der in dem Revier
Pfalzgrafenweiler pro 1885 anfallenden
Fichtengcrbrinde zur Versteigerung kom¬
me».

Nagold.
Sonntag de« 13 . April,

abends 6 Uhr.
musikalische

Nagold.
Mein Lager aller Gattung

Schuh- und
Stiesel-Waren

ist bestens sortiert und empfehle solches
zu ausnahmsbilligen Preisen.

Fritz Wagner , Schuhm.

Schönbronn.
Einen ordentlichen

Mßen Menschen
nimmt in die Lehre

B . Stepper,
Küfer und Kübler.

der Grgenzinger Musik im Sant-
ter ' schen Saale , wozu alle Musik¬
freunde eingeladen werden.

di a g o l d.

Zigarren
mit

Stoff.Papierkragen
Korsette
empfiehlt

zu 2 , 3 und 4
Franx Misch.

W i l d b e r g.

Einen kräfti¬
gen zu jedem

» "Geschäft taug¬
lichen

Fnchsniallnchrn,
7jährig , setze ich unter Garantie dem
Verkaufe aus.

Jakob Reichert,  Oekonom.
Nagold.reeL v .-v,

Sonntag d. 13 . April,
abends 4 Uhr,

!im Gasthaus z. Lamm.
V orstand.

HÄUT- öM - WM.
Nach ori < von

Hamburg MittwocL S u Sonntags,
von Havre Dienstags

... ^

mit Post -Dampfschiffen der
ttsmbuvg - /Vtnsmkanisolisn

^sokstlglii 't-Hvtisn -OsssIlsokgft
Auskunft und Ueberfahrts -Vertr . bei

C . W . Wurst , Verw .-Akt. in Nagold,
Gottlob Knödel in Nagold und W.
Rirker in Altensteig.  Nr . 1063.

Für Uerrhrrr des Reichskanzler
Kismarck!

Zu haben in der G . W . Zaiser '«
schen Buchhandlung in Nagold:

Aeickskanzl'er
Fürst Bismarck

1815 —1884.
von Wilhelm Müller,

Prof , in Tübingen.
Inbilänms -Ansgabe,

(15 . Tausend ) .
Sauber gebunden ^ 1. 50.

Frucht - U - eise:
Alten steig , den 8. April 1885.

Neuer Dinkel
Haber . .
Gerste . .
Weizen . .
Roggen . .
Erbsen . .
Linsen . .
Welschkorn .

7 8V
8 70

10  —
12  —

7 40
8 15
9 50

11 50
10  —
12  —
14 —

8 50

7 20
7 20
S —

11  —
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